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Smart Watts: Im Internet der Energie
Mit der „intelligenten Kilowattstunde“ zu mehr Effizienz und Kundennutzen

Erneuerbare Energien gewinnen in der Stromversorgung in Deutschland zunehmend 
an Bedeutung. Bisher steuert das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) die Integration 
regenerativer Quellen in das Gesamtsystem. Der regulierte Absatz der erzeugten 
Energiemenge setzte in der Vergangenheit Anreize für den Ausbau der Kapazitäten. In 
Zukunft wird es stärker darum gehen, eine marktgerechte Integration der Erneuerbaren 
zu erreichen, um die Stabilität des gesamten Systems nicht zu gefährden. Im Projekt 
Smart Watts werden erste Ansätze entwickelt, die diese Integration unterstützen.

Nicht zuletzt durch das Reaktorunglück 
i m  j a p a n i s c h e n  F u k u s h i m a  u n d  d i e  
daraus resultierenden Pläne zu einem mög-
lichst schnellen Atomausstieg durch die 
deutsche Bundesregierung ist das Thema 
Energieversorgung wieder verstärkt in den 
Vordergrund gerückt. In Zukunft wird es mehr 
denn je darum gehen, die Versorgungsicherheit 
in Deutschland zu vertretbaren Kosten zu ge-
währleisten. Der beschleunigte Ausstieg aus 
der Kernkraft macht in diesem Zusammenhang 
den zügigen Ausbau erneuerbarer Energien 
noch wichtiger, wenn der CO2-Ausstoß nicht 
deutlich steigen soll. Damit hierdurch die 
Stabilität und Versorgungssicherheit nicht 
gefährdet wird, werden Technologien und 
Lösungen erforderlich sein, die helfen, Energie 
zu speichern oder den Verbrauch zeitlich zu ver-
lagern, um so Lastspitzen und Unterkapazitäten 
flexibel ausgleichen zu können [1].

Zu diesem Ziel werden die Ergebnisse des 
Projekts Smart Watts einen Beitrag leisten, 
indem Konzepte und technische Lösungen 

entwickelt und prototypisch umgesetzt und 
getestet werden, die Haushalte in die Lage 
versetzen, ihren Energieverbrauch zeitlich so 
zu verlagern, dass insgesamt die Netzstabilität 
und Versorgungssicherheit gewährleistet wer-
den kann [2].

Nachdem die technischen Entwicklungen zu 
einem Großteil abgeschlossen sind, wird ak-
tuell der bevorstehende und von der STAWAG 
verantwortete Feldtest im Aachener Stadt- 
gebiet geplant.

Smart-Watts-Feldversuch

Nach erfolgreicher Anforderungsanalyse, 
Konzeptionierung und technischer Entwicklung 
wurden die Smart-Watts-Komponenten proto-
typisch umgesetzt und unter Laborbedingungen 
erprobt [3] . In dieser Phase wurden die 
Elemente im Zusammenspiel getestet und auf 
ihre Interoperabilität hin evaluiert, um an-
schließend bis zum Aufbau der Modellregion 
angepasst werden zu können. Schwerpunkt 

Abbildung 1: 
Übersicht der Komponenten 
von Smart Watts
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der Tests lag auf dem Zusammenspiel der 
e inzelnen Lösungsbauste ine von Smar t 
Watts, bestehend aus Datenzentrale, intelli-
gentem Stromzähler (Smart Meter), Gateways 
(Kommunikationsknoten in die jeweiligen 
Haushalte) und steuerbaren Steckdosen. Hierzu 
hat der Projektpartner Kellendonk Elektronik 
einen offenen Standard entwickelt (EEBUS), 
der die Kommunikation zwischen den ver-
schiedenen Smart-Watts-fähigen Geräten beim 
Kunden und dem Energieversorger ermöglicht. 
Das FIR hat in dieser Phase des Projekts die 
Erarbeitung eines gemeinsamen Systembilds 
und die Definition relevanter Schnittstellen 
zwischen den Komponenten unterstützt 
(Abbildung 1 zeigt ein vereinfachtes Modell 
hiervon, siehe S. 34).

Für den Feldversuch ist unter Führung der 
STAWAG ein Konzept erarbeitet worden, in 
welchen Gebieten von Aachen mit welchem 
Funktionsumfang der geplanten Lösungen 
die Erprobung im Feld stattfinden soll. Im 
nächsten Schritt werden Haushalte für die 
Teilnahme am Feldversuch beworben und ak-
quiriert. Bei jedem Teilnehmer des Feldversuchs 
müssen anschließend die intelligenten Zähler 
und Gateways eingebaut, parametriert und 
an die Kommunikationsinfrastruktur an-
geschlossen werden. Es wird verschiedene 
Teilnehmergruppen geben, welche sich durch 
die technische Ausstattung unterscheiden. So 
werden bestimmte Haushalte zusätzlich zu 
den steuerbaren Steckdosen mit intelligenten 
Haushaltsgeräten ausgestattet, welche eigen-
ständig auf Preissignale reagieren können. Um 
eine reibungslose Teilnahme der Haushalte am 
Feldversuch gewährleisten zu können, müssen 
die Smart-Watts-Partner eng zusammenarbei-
ten. Das FIR hat in Workshops gemeinsam mit 
den Konsortialpartnern relevante Prozesse für 
die Installation der Feldversuchskomponenten 
definiert und dokumentiert.

Der Start des Feldversuchs ist für das Jahr 2012 
vorgesehen. Während der Laufzeit werden sich 
verschiedene Witterungsverhältnisse, wieder-
kehrende Ereignisse und längerfristige Effekte 
beobachten lassen. Der Feldversuch dient da-
bei einerseits der Erprobung der technischen 
Entwicklungen auf ihre Funktionstüchtigkeit 
unter Realbedingungen. Andererseits werden 
die Reaktionen der Kunden auf die entwi-
ckelten Tarife, Programme und Verfahren 
beobachtet. Durch Beobachtung, z. B. der 
Reaktion auf bestimmte Preisänderungen, 
kann abgeschätzt werden, wie sich später 
Kunden bei bestimmten Anreizen verhalten 
werden. So soll z. B. die Frage geklärt werden, 
in welchem Umfang Verbraucher gewillt sind, 
ihren Stromverbrauch in Abhängigkeit des 

Preises zeitlich zu verschieben und welche 
Preisdifferenzen hierzu notwendig sind. Ebenso 
soll geklärt werden, ob Kunden in Haushalten 
mit intelligenten Hausgeräten eher in der 
Lage sind, dieses Verschiebepotenzial auszu-
nutzen, als jene in Haushalten mit herkömm-
lichen rein manuellen Steuerungen. Auch die 
Bewertung der Nutzerfreundlichkeit der Smart-
Watts-Komponenten wird bei der Bewertung 
der Ergebnisse eine wichtige Rolle spielen. 
Die gesammelten Erfahrungen werden die 
Weiterentwicklung der technischen Konzepte 
ebenso beeinflussen wie die Fortentwicklung 
der geplanten Geschäftsmodelle.

Geschäftsmodelle und neue Produkte

Um die Entwicklungen innerhalb des Projekts 
Smart Watts auch nach der Projektlaufzeit 
nutzbar zu machen, müssen geeignete 
Geschäf t smode l l e  ent w icke l t  werden, 
die sich unter marktlichen Bedingungen  
durchsetzen können. Das FIR wird hierzu ein 
Betreiberkonzept für die Smart Architecture, 
also die Informations- und Kommunikations-
infrastruktur der Smart-Watts-Lösung, ent-
wickeln. Hierbei werden Methoden der 
Geschäftsmodellentwicklung genutzt, z. B. des 
Business-Modells Canvas von Osterwalder und 
Pigneur [4] (siehe Abbildung 2).

Ein weiterer Schwerpunkt wird auf der Analyse 
der Marktpotenziale neuer Produkte und 
Dienstleistungen liegen, die im Umfeld von 
Smart Watts entstehen können. Hier spielt das 
Thema der Vernetzung (Home-Automation) 
eine große Rolle. Es ist zu vermuten, dass die 
Konvergenz zwischen klassischen Leistungen 
von Energieversorgern und branchenfrem-
den Leistungen wie Kommunikation, Multi-
Media und Information steigen wird. In der 
Zukunft werden sich vermehrt innovative 
Mehrwertleistungen im Umfeld der reinen 
Energieversorgung durchsetzen [5]. Um diese 
gezielt gestalten zu können, werden Methoden 
des Product-Lifecycle-Managements auf die 

Abbildung 2: 
Business-Modell Canvas

Aktuelle Forschungsvorhaben



Domäne der Energiewirtschaft angewendet. 
Ziel ist es, geeignete Produktbündel zu konfi-
gurieren, die einerseits aus Sicht des Kunden 
einen hohen Mehrwert generieren können und 
andererseits für den Anbieter gewinnbringend 
herstellbar sind.

Erste Ergebnisse aus dem Feldtest werden in 
die Entwicklung der Methoden und Modelle 
einfließen und so die Anwendbarkeit in der 
Praxis deutlich fördern. Auf diese Weise 
werden im Projekt Smart Watts wichtige 
Erkenntnisse zur Bewältigung der zukünftigen 
Herausforderungen im Energiesektor erarbeitet. 
Vor allem der verstärkte Einsatz erneuerbarer 
Energien kann so nachhaltig gefördert werden.
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Die Studie „Produktion am Standort Deutschland“ wurde für das Kalenderjahr 2011 erstmals durch den FIR e. V. an der 
RWTH Aachen in Zusammenarbeit mit dem Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) e. V. sowie dem 
Werkzeugmaschinenlabor (WZL) der RWTH Aachen durchgeführt. Ziel der Studie ist es, zukünftig im Zweijahresrhyth-
mus Erfolgsfaktoren für eine dauerhaft wettbewerbsfähige Produktion am Standort Deutschland zu identifizieren. 
Dabei beleuchtet die Studie wiederkehrend die Kernbereiche der Produktion (Produktionsplanung und -steuerung, 
IT-Unterstützung und Datenmanagement), dies jedoch unter dem Fokus wechselnder Trendthemen (2011: Wand-
lungs- und Echtzeitfähigkeit). Die Ergebnisse der Studie sollen zukünftige Trends aufzeigen sowie konkrete individuelle 
Verbesserungspotenziale für produzierende Unternehmen in Deutschland identifizieren.

In diesem Jahr nahmen 148 produzierende Unternehmen aus Deutschland an der Studie teil, wobei die Mehrzahl dem 
Maschinen- und Anlagenbau sowie der Automobil- und Fahrzeugindustrie zuzuordnen sind. Der Anteil kleiner und 
mittlerer Unternehmen (KMU) beträgt ca. 40 Prozent.
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